








Seelige Gottes Ruhe der glaubigen Selen
Bey Chriſt Furſtlicher

Wbfuhrung und Grabfahrt
S

des verblichenen Dorpers

3

Wermähieter Wertzogin zu Braunſchw. und Vu—
neburg gebohrner Kertzogin zu chleßwigHolſtein tor

marn und der Ditmarſen Vrafin zu Oldenburg
und Delmenhorſt

Durchlauchtigſten ůtſten und Her erni

AſuíA
 A—

usvlle /Vit b.iiev
Ä vrru

J I
JI I J

Regirenden Nertzogen
zu Braunſchweig ünd Lunehurg X.

hochſtgeliebteſten Rrau Vemahlin
Als Derſelbe

Jhrem aten Febr. 1y04. Nachmittags um 2. Uhr erfolgeten hochſt- ſanfft
ſeeligſten Abſterben den 3. Aprĩl. A. C. von hieſigen Hochgurſtl Schloß und Reſidentzt

urſtl. Eb B ab uß d K'ch B. M. Virg. Abendszu Dero Hoch r enren m ie ir enach 9. Uhr abgefuhret werden ſolte

Jn einerVrab und Wbfahrts-Wredigt
aus dem 12. Cap. der Epiſtel an die Hebræer verſ. 22. 2a3.

Jn hieſiger Hochgurſtl. Schldß Kirchen
eintultig vorgettellet

und auf ecqoch· Furſtl. gnadigſten Befehl zum Druck ubergeben

von

A. Albrecht Fiedler Knopffen

ch B Lueb uch 6f De
Wolffenbuttel druckts Chriſtian Bartſch  OHf tz y B chdr.
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Dulrchlauchtigſten Rurſten und Werrn
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Mertzogen zu Armnfihwrig und Vieburg

„Seinem gnadigſten



Und denen reſpective
Kochwurdigſt-Durchlauchtigſten gurſtinnen und Vrauen

FJrauen d νmeetjaanotſj ſonnnhren
6

c n

O D J

Gebohrner Hertzogin zu Braunſchw. und Luneburg vermahlter
Hertzogin zu Sachſen Jůlich Cleve und Beruen Landgrafin in Thů

ringen Marckgrafin zu Meiſſen wefurſteten Grann zu cen
neberg Grafin zu der Marck und Ravensberg

Frauen zu Ravenſtein

Hrauen Annen S phi
Gebohrner Hertzogin zu Brauyſchweig und Lunchurg

Verwittwete Marckgrßn zu Baaden und Hochbert
Landgrafm zu Sauſenberen Grann zu Sponheim und Eberſtein

Frau zu Roteln Badenweiler Lohr und Mahlberg

Prauen Auguſta Dorotheen
Webohrner Kertzogin zu Wraunſchweig und Luneburg

vgnntughte eenereneeenund

Prauen Renrie riſtinenneburgGebohrner Gertzogin zu und Lu
Des Kayſerlichen weltlich ndersheim/

Poſtulirten

ieinen gnadigſten D d Frauen
ubergiebet di n ceaa

b der ſktedWeelll a rr edigtmit hern
duß gen h rgie une eeg Aieen wolle wie einen ſeine Mutter

—T 2

rachn
m in allen unſern Trub

ttr daß Sie eõ lernen fur eitrl ereude achten wenn Sie iSc Er——d 2 a 2Ie—  und ſeinei
 Auch aolci

S
4

Wgen m̃it vier

u chauigſt Ewbeth  ſchuldigſter Knecht

os AM. Albrecht Fiedler Knopff Hof-Diaconus.
Walffenbuttel den 24. April



32417 J 242

ERR Vo.ZJ du ERR unſers Lebens
aund Todes der du die Menſchen laſſeſt ſterben

und ſprichſt kommet wieder MenſchenKinder:
Und du HErr ſg Eſu der du dein Volck heiſeeſt

34 eingehen i ihre Kammern ſich ein ktein Augen

Blick zu verbergen bis der Zovn furubergehe da
du ſie durch die Krafft deiner Auferſtehung wie
 der ruffen wirſt zu auferſtehen in ihrem Theil

ti am Ende der Tage: Saunt dem werthen O.
Gäilſt der uns troſtet in aller Noth an umerm

Ende wann wir hejmrahren aus dyſem Eten
b unſ aller Troit und Helfde /Sey und bleigu ek

fer jetzo und allezeit Amen
22 D2 ĩ inn

14

in mon vſrewi wieder auf
helffen denn er iſt ja geringe. Dis

ra ruoltnindi Gchln be wropheten
Amön welcheset inhe gr etrubnunu ſeiner Syelen vor GOtt

brachteſin de Can  ſ Woin. wduv.2 l emer: eiſſagung. Als ihm derHERR in einrin zwlefueneu Czenchtſehen  ließ ſtinen griminigena5.

Zorul welthen Ennlber friurolckausluſſen wolt hr b
e umt er eharrlichen Sunvt itvillin? Ver Prbphet ſuhe und ſihe ein

Mann



2 Die ſeelige GOttes-RuheMann ſtund und machete Heuſchrecken um die Zeit da das
Grummet aufging welche alles grune Kraut des Landes gar ab

freſſen wollten. Und abermal ſahe der Prophet daß der HErr
dem Feuer rieff damit zu ſtraffen das ſollte eine groſſe Tieffe ver—
zehren und fraß ſchon einen Theil dahin. Womit der HERR,/
welcher ſelbſt der jenige war der die Heuſchrecken machete deutet
auf ein feindliches Krieges-Heer das uber Jſrael kommen ſollte
nachdem Sie von der harten Bedruckung Benhadads unter Jero-

akes.t. heam dem Sohn ſoas waren befreyet worden daß ſie wieder'in

2Kes.iz. ihren Hutten wohneten wie vorhin. Nemlich des Koniges lhuls
von Asſyrien welches zur Zeit Menahem des Koniges lirael ins
Land kam wie eine groſſe Menge Heuſchrecken daſſelbe zu ver—
wuſten wo es nicht Menakem mit groſſen GeldLummen abge—

neg.i kauffet und des Teglath Phalaſſars welches die Stamme Ruben
Gad und dem halben Stännn Mänaue die in dem niedrigen
Lande genſeits des Jordant Wohneten nebſt denen Stammen
Naphthalim, Aſſet und Zabulon in Asſyrien fühtete. Uber ſol
che ſchwere bevorſtehende Gerichte GOites erſchrack der Prophet
hefftig und wendet ſichaus hertzlicher Liebe ſeines Vaterlandes
zu GOtt mit dieſem Gebeth: Ach HErr/ HEr ſey gnadig!
Suchete dieſe Unglucks-Strohme bey Jhrer Quelle zu ſtopffen
der HErr ſandte das Ubelſ und ſeine rechte Hand konnte es wen
den. Wie es denn allezeit der nechſte und ncherſte Weg zu Troſt
und Hulffe bleibet alles Ubel ſo anſehen daß es von GOtt kom
me und daher auch deſſen Abwendung bey Jhm ſuchen. Wen—
det ſich nun der Prophet mit ſeinem Gebeth an den rechten Ort
ſo thut ers auch auf rechte Arin hertzlicher Erkanntniß der Sun
den denn indem er um Gnade bittet geſtehet er dar er und ſein
Volck die Abwendung des Ubels aus Verdiengver Werckenicht.

f o döß d HE vyordern nnen a wenn er H urr nicht nade vor Recht
w lle gehen laſſn ſie ſolches mh ls lvordieuft D

akezitz. Niederlage welche ſie unter henhadad erlitten/ der den groſſeſteu

Theil des Volcks Jſrael umgebracht und /ſie wie Draſcher:

ben. Darum wolle doch der HErr ablaſſen von ſeinem grim

mi



der glaubigen Seelen.
3migen Zorn daß ſein Volck nicht gar vertilget werde. Jchweiß

Andachtige und ſchmertzlichbetrubte Seelen keine Wor

ſer ſchicken als dieſe Worte des Propheten da uns der HERR
te die ſich zu dieſer Keit und gegenwertigem Zuſtand fur unsbeſ

binnen kurtzer Zeit ſehen laſſen ein zwiefaches Geſicht welches
unſerm Vaterlande nicht weniger Ungluck drauet als jenes beym
Propheten dem Lande Jſrael. Er hat uns zwey harte Donner
ſchlage horen und empfinden laſſen welche die Grundfeſte-dieſes
Landes und unſer aller Wohlfahrt erſchuttert dadurch wir in
todtliches Schrecken und tieffſte Trauer geſetzet. Denn:ehe wir
noch unſern in GOtt ruhenden hoch feeligſten Landes Va

ter den weyland Durchlauchtigſten Furſten und Herrn72

Gerrn RUDOLPE AUGUST
zu Braunſchweig und Luneburg Deſſen Gedachtniß bey
uns immer im Segen bleibet die letzte Pflicht erweiſen konten
ließ uns der. HERR ein ander Geſicht ſehen daß der Tag der
ſonſt bey uns ein Tag der Freüden und WohlEebens war über
all unſer Vermuthen ward rin Tag nerber Trubſaal an welchem
uns der HERR ſo voll Jununers gemachet als an einem Tage
des Zorns ein dunckler und rinſterer Tag daran ein helles und
groſſes Licht dieſes Landes fich verkehret in Finſternuß und beh
nahe unſere Sonne ſelbſt mit Sich derdunckelt hatte. Als die

weyland Durchlauchtigfte ſuritin und Frau rau
ELISABETII JULAANA) vermahlete Ker
tzogin zu Braunſchweig. und Lunehurg gebohrne Mer

tzogm zu Schleßwig Hourein Stormaten und der 4—

Dittmarſ Grajfi l Didenburg und Delnenhorft.
Dea

ANrtau B geertzogen
geliebteſte

Frau erdienkeſte
22)3

Sich du a4htoß und
entzog ſern Auügeii

theur F eraus e
ül

angſte Ach J

O, Gertzoge



4 Die ſeelige GOttesRuhe
HErr ſey gnadig! Ach HErr HEr: laß abe! wer will
Jaeob wieder aufhelffen er iſt ja germge. und da ein ſo
ſchinertzliches Scheiden SEJN uns unſchatzbahres Leben in
nicht. geringe Gefahr ſetzete was konte unſer Durchl. Srb
Krintz deſſen einiger hoch geliebter Kerr Bruder
und beyderſeits hochgeliebteſte Krau Wemahlinnen
bey Verluſt einer ſo gnadigen Lieb-reichen Frau Mutter
die GJeE jederzeit mehr als Jhr eigenes Leben geliebet und
bey ſo beſorglicher Schwachheit Dero Durchlauchtigſten
hochſt-verdienten Herru Wakers anders als mit dem Pro
pheten unter taunend Thranen ruffen: Ach? HErr HErr
lh gunadig! Ach HEr OErr laß abe! Ja was konten
die übrige Hoch durſtuche hinder,/ Schwieger/ und Kin

desKindet da SJE die mit Klage Ach und Weh angefullete
Brieffe laſen ſquen als daß der HERR dieſem HochFurſtli
chen Hauſe gnadig jeyn und ablaſſen wolle. Alle HochFurſt
liche Diener alle getreue Unterthanen dieſes Landes ſchutten
ihren HertzensKummer uber dem Harten das uns der HERR
erwieſen billich in dieſen Worten fur dem HErrn aus. Ja alle
die aus unterthanigſtern Mitleyden hier verſamlet ſind bezeugen
mit der That daß Sie mit uns von Hertzen wunſchen der
HErr wolle anadig ſeyn von uns ablaſſen und ſeine ſchlagende
Naud zurucke nehen daß uns durch ſeinen Troſt wieder aufge
hölffen und alle durch dieſen herden Fall ſchmertzlichbetrubete
Seelen wiederum getroſtet werden mogen. Ach! HEr HErr/
hore pieſen Wuüſch und eebeth leguvem pir aber mit dem Pro22 vn

kten 1 F ll un en wir auchgegnet nicht
s eſchehen

ſeeligften
volligelt

 ad

ezòl



der glaubigen Seelen. 5
HERR erfullet und Sie der Seelen nach in ſeine Hand zur
Ruhe kommen laſſen da Sie keine Quaal anruhret das zu Jh
rer volligen Ruhe nichts mehr ubrig iſt als daß der entſeelte
Korper in ſein Kammerlein durch eine Chriſt-Furſtliche Abfahrt
gebracht werde. Zu welchem Ende dieſe Hohe Verſam̃lung an
geſtellet. Das unſer Durchlauchtigſter gnadigſter Wan
desPferr der bis daher als ein anderer Abraham gegen der
Leiche Seiner ſo hertzlich-geliebten Sara uber geſeſſen und Seine
Trauer-Thranen flieſſen laſſen welche auch der Neid nicht ta
deln kan Jhren verblichenen Corper zu Seinem HochFurſt
lichen Erb-Begrabnuß abfuhren laſſe. Ehe wir aber ſol—
cher gnadigſten Verordnung unterthanigſte Folge leiſten und
Jhr das letzte Aadieu bey Jhrem Begrabnuß ſagen wollen wir
die ſeelige Ruhe zu welcher SJE eingangen und wir alle ein
gehen ſo wir glauben aus GOttes Wort betrachten. Daß
es erbaulich geſchehen moge ſo helffe Eure Liebe mir dem ſo nothi
gen Beyſtand des Heiligen Geines zu unſerm Vorhaben erbit
ten in einem Glaubensvollen Bater Unſer.

Sert.Hebr. XII, 22. 23. 24.
Ayhr ſeyd kommen zu dem Berge Sionen

2

zu der Menge vieler tauſend Engeln und zit

Con und zuder Stadt des lebendigen GOt—
Etes zudem Hilniliſchen Ferunalem und

der Gemeine der Erſtgebonrnen die im Him—
mel angeſchrieven ſtnd unh zuezo e dem

Richter uber alle und zu denen Geiſtern der
vollkommenen Gerechten/ und zu dem Mitt
lex des Neuen Teſtaments eSn und au
dem Blut der Beſprengung daß da beſfer

redet denn Habels.

B uue t Sin



6 Die ſeelige GOttesRuhe
m

Sungang.
Fr/ die wir glauben gehen in die Ruhe.
So andachtige und nach dem Willen
DOttes ſchmertzlich-betrubte Geelen.
ermunterte der Apoſtel Paulus ſeine Hebræer

Lhriſten zur Beſtandigkeit im Glauben und Gottſeligkeit im
4. Cap. der an ſie geſchriebenen Epiſtel. Er vertroſſtet ſie auf ei
ne Ruhe welche das beſte iſt in dieſem Leben das ein jeder ſu—
chet und daher eifrig trachtet nach dem worinn er ſeine Ruhe zu
finden meinet welches bey der Mannigfaltigkeit der menſchlichen
Neigungen nicht einerley iſt; Die meiſten ſuchen ſie bey der Welt
dabey ſie doch nicht zu finden weil ſie gleich iſt dem ungeſtuhmen
Meer darinnen allezeit wellen ſind und nichts beſtandiger als die
Unbeſtandigkeit. DieGlaubigen allein finden ſolche in ihremGott
und gehen durch Jhren verrlichen Glauben ein zu ſeiner Ruhe.
Damit aber die Hebtærtt etikennen mogen was fur eine ſeelige
GOttesRuhe fur Sie ubrig ſeh machet er eine dreyfache Ru
he nahmhafft welche GOtt in ſeinem Worte beſtimmet (1J.) die
Sabbaths-Ruhe da der HErr nach vollenbrachten groſſen Wer—
cke der Schopffung ruhete am ſiebenden Tage von ſeinen Wer
cken die Er gemachet hatte daß Er deren keine neue Arten weiter
ſchuf und ſolchen ſiebenden Tag heiligte daß auch der Menſch
an demieihen runen ſolte; Denn dieſe Heiligung geſchahe nicht
tinnleß Oftes ſonbtrn des Menſchen willen welher Jhm von da
an abs einen von GOtt ausgeſonderten und geſegneten Tag hal
ten und an deinſelben ruhen d. i. ablaſſen ſolte nach dem Exem-
gel GOites von oenen mhjrcken welche er in denen ubrigen ſechs
waaen verrichtttke und ihm zum Dienſt GOltes in heiligen Be
traächtungen der Werge vorttes

2 7—

endern heiligen Ubungen
zubringen damit der veen in cc ODit und GDtt in ihm ruhete

J

welches nrbegelchnen der HEdidi dem Menſchen als ſein rechtes

Meiſteituek zu ar maa» Wie nun dieſer ſiebende Tagwar ein von GDtr beſtijmnter RiiheTag für die Seele und den

er ajanein runmich r Abrir des geyeimen Sabbaths welcher

7

T.

A ÊÚÂ
ER

ſeinen Glaubigen. Jn Chriſto da Er nach vollenbrachlen ſei

Leip es Menſenen ein rechten LitbesZeichen GOlttes aljo war

ſineſibkt finderw w lntſrinod hain: Haupit ſeiner Kirchen als

4

 vi. Joh Adam Oſiandr. Obſerv, in c. 11. Gen. D. Mich. VValter in h. nem
Pem. 242. ſeqq.



der glaubigen Seelen. 7
nem ſchweren Leyden an dem groſſen Oſter-Sabbath anfing zu
ruhen von aller ſeiner Arbeit die Er in denen Tagen ſeines Alei—
ſches gehabt und ruhet von da an inalle unaufhorliche Ewigkeit.
Jn ſeinen Glaubigen als die da in dieſem Leben feyren und ruhen
ſollten von den todten Wercken des verderbeten Fleiſches und
von denen herrſchenden Sunden wider das Gewiſſen begangen
von welcher Ruhe GOtt El.z6. ſagt: Wohl dem Menſchen
Kind der das Recht und Heyl feſt halt daß er den
Sabbath halte und nicht entheilige und halte ſeine
Hand daß er kein arges thue nach dieſem Leben aber be
treyet von allen Sunden dem Leibe nach im Grabe der Seelen
nach in GOttes Hand ruhen ſolte: Davon ſohannes ſchreiben
muſte im 14. Cap. der Offeübahrung: Seelig ſind die Tod

ten die in dem HEren ſterben von nu an. Ja der
Geiſt ſpricht daß ſie ruhen von ihrer Arbeit. Und ih—
re Wercke folgen ihnen nach. L) Zeiget ihnen der Apo
ſtel die jenige Ruhe welche GOtt denen gehorſamen Kindern
Jſrael gegonnet im. gelobten Lande au welcher ſie Jolua einfuhre
te daß ſie aufhoreten von hren inuhiatnen Reiſen welche ſie in
die 40. Jahr durch die Wuſten gethan in welcher der HErr gar
ſchone abgebildet den ewigen Sabbath und die immerwahrende
Ruhe welche alle Glaubigen dermaleins in dem ewigen Leben
genieſſen ſollten. Denn wie GOitt Abraham und ſeinen Saa
men das gelobte Land aus lauter Gnaden verhieß und ſchencke—
te ſo ſollten auch die Glaubigen das ewige Leben von ſeiner Hand
empfangen und wie ſie zu dieſer Ruhe gehen muſten durch die
unfruchtbare Wuſten da zu ihrer Erhaltung weder Brodt noch
Waſſer  war oaß der. hEr Brodt vom Himmel und waſſer aus
dem Felſen geben iinνn ν ονν als Pilgrim und Frembo

4

4νê„ Z-.-

Erhaltung und Erquickuna geben kan daß ne vertſchmachten
linge durch dieſe Welt wandekn /die mnen nichts zu ihrer Seelen

muſten wo nicht der. HEßBrodt von Himmel und leben
diges Waſſer darreichete dadurch ſie geſtarcket unter ſtetigen
Streit und Kampff gleich denen Jſraeliten eingehen konten zu
dem Land der verheiſſenen Ruhe darinnen der volliau CrquickungZ S

(lll.) Auner dieſer Ruhe des gelobten xandes iagt der Apoſtel
zu genieſſen wie iene in dem Lande da Milch und onig floß.

An

ſey noch cine Ruhe vorhanden dem Volcke Gttes: Waches er

J er

Ê—



8 Die ſeelige GOttesRuhe
erweiſet aus dem q5. Pſalm da David denen zu ſeiner Zeit leben
den Juden ſagt im Namen des HErrn: Heute ſo ihr meine

timme horet ſo verſtocket eure Hertzen nicht wie zu
Meriba geſchahe wie zu Maſſa in der Wuſten. Da
David nicht reden kan von der Sabbaths-Ruhe denn ſolcher hat
ten alle Glaubige von Anfang genoſſen. Auch nicht von der Ruhe
des gelobten Landes zu welcher die Jſraeliten langſt eingangen
muß alſo noch eine andere Ruhe vorhanden ſeyn um welcher
Willen die Juden zu Davids Zeiten und alle Glaubige mit ih
nen ja alle Menſchen denen GOttes Wort geprediget wird ſol
len in dem Heute der Gnaden Zeit dieſes Lebens die Stimme
des Sohnes GOttes horen und ihre Hertzen nicht verſtocken.
Durchwelches heute der HErreinen andern Tag beſtimme und ei
ne Ruhe verheiſſe welche nach diefen heute folge und zukunfftig
ſey; Welches nichts auders ſeyn ronne als die dritte letzte und
vollkommene Ruht zu welcher allein die Glaubigen eingehen
welches iſt die Ruhe in GOtt zu deren vollen Genuß ſie kom
men durch ihren ſeligen vod woſelbſt aufhoren werden viele ih
rer hier verrichteten Weflle incht allein die Sunden-Wercke
welche ſie durch dem Tod vollig ablegen und als ein altes beſu
deltes Kleid wegwerffen wie Paulus ſagt kom. s. Wergeſtor
ben iſt der iſt gerechtfertiget von der Sunde: Sondern ſie
werden in dieſer Ruhe auch ablaſſen von ihren ſonderbahren
Beruffs-Wercken da wird man nicht mehr lehren und lernen
ſondern ſie werden alle von GOCd gelehret ſeyn nach Eſ. 54.
Man wird nicht mehr nach Art der weltlichen Konige herrſchen
ſondern ſie werden alle Konige und Prieſter der Gerechtigkeit
ſeyn fur GOtt dem himmliſchen Vater. Offenb. ſoli. 1. auch
weder frehen noch nch fteten laſſen!/ ſondern gleich ſeyn denen
Engeln GOttes:. Matth. 22. Sie werden auch ablaſfen von etli
chen Wercken ihres Chriſtenthume  wird aufhoren der
Glaube in ſo weit er vrrne gewiſfe Zuverſicht des das man
hoffet und nicht zweiffelt an dem das man nicht ſiehet (8) die

Hoff149 Uti imputatjo Juſtitiæ ut actus Dei internus, æterna erit. Prout onmia
1d

n ggtei immobllia ſunt ac ipſe Deusajuxta Cal.
lta æterna etit procul dubio applicatio quæ eſt Siclkel. Non ergo deſuet fules i votuim fed ĩntantuni in quantum fiteĩ

tÎßgnitionemt huſturi. videmus per ſpeculum in æuigmate, tunc vero
 aie ad tiem. 1. Cör. 13. all hoc principijim reſtricta fides lo-

vui in altches vita non habebit.  Non ibi amphs fides erit ſperanda.
rum ſubſtantia rerum, argumentum non apparemtium, Heb. 11, nam

quæ



der glaubigen Seelen.
Hoffnung weil denn nichts mehr zukunfftig ſondern alles gegen—
wartig ſeyn wird; die Geduld weil kein Leyd noch Geſchrey noch
Schmertz mehr ſeyn wird. Offenb.21. denn das erſte iſt vergangen;
die Barmhertzigkeit weil unter ihnen niemand derſelben bedarff
wohl thun an denen Armen weil ſie alle reich und alle Freude
und Wonne die Fulle in lieblichen Weſen zur Rechten ihres Hey
landes genieſſen immer und ewiglich. Zu ſolcher Ruhe ſagt der

Apoſtel gehen wir alle ein die wir glauben. Da wir denn leicht
gedencken konnen daß der Glaube welchem der Apoſtel ſo groſſe
Krafft zuſchreibet daß er uns zu dieſer ſeeligen Ruhe einfuhre
nicht ſey ein bloſſer Beyfall auf eine allerdinges unbekannte
Wahrheit wie der Kohler-Glaube der Papiſten auch nicht eine
bloſſe Wiſſenſchafft und buchſtablichs Erkantnuß der offenbah—
reten Wahrheit wie Bertius will/ auch nicht der todte Glaube nen. p.Ii ay-
mit welchen als einen Hirngeſpenſte ſich die heutigen Maul—- 18.22.
Chriſten betrugen. Sondern daß es ſey ein ſolcher lebendiger Surs.
Glaube dadurch das Hertz feſte wird eine kindliche Zuverſicht
zu GOtt bekommt und dergeſtalt krafftig bewogen wird zu be
ſtandiger Haltung der Gebot Gttes. Wenn aber der Apoſtel
in præſenti redet und ſaget daß die Glaubigen durch ſolchen ih
ren Glauben ſchon eingehen ſo deutet er damit auf den Anfang
welchen ſie ſchon in dieſen Leben darzu machen da ſie kommen zu
einem Vorſchmack ſolcher ſeeligen Ruhe wenn ſie durch den
Glauben erlangen den Frieden mit GOtt und ſolche Ruheih—
res Gemuths daß ſie nicht mehr durch auſſerliche Begebnuß
und Zufalle ſo ſehr verunruhiget werden. An ſolche SeelenRu
he ſollen die Hebraer-Chriſten gedencken und ablegen die Sunde
ſo ihnen immer anklebet und ſie trage machet und lauffen durch
Geduld in demjenigen Creutzes Katnpff der ihnen von GOtt
verordnet war. Nicht allein aber ne ſondern auch wir alle
die wir haven diete des Geiſtes: Eritlinae damit wir ia die Zeit
zu ſeiner Ruhe eingurvmmen nichiivttſuuninen mogen und ün

ſer keiner dahinten bleibe. Worinnen uns die Hochſeeligſte
Hertzogin mit einen preißwlrdigen Erempel vorgegangen da

Sie dem von GOtt in Jhr durch die heilige Tauffe aewurcke—
ten Glauben durch ein eifriges Geheth gud unermudeteBetrach

K tungquæ hic ſperamut ſibi ohtineaus hte hic gon videmus, in illa luce in

tuemur. Manebit, ibi fides, quia partes manebinit, cognitio, aſſen-
ſus fiducia. Alia autem erit cognitio ratione principii, ex Dei in
tuitu hauſta longe Excellentior, iliam inſequens aſſenius longe fir-
mior, ceum utroque complidara fidueia longe pacatior, intinor &c per-
fectior, quam cujus hæc vita ſit capax. Vid. Botud. Irrep. fid.
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10 Die ſeelige GOttes-Ruhe
tung des Worts GoOttes allſtets ie mehr und mehr zu befeſti—
gen geſuchet wie uns die von Jhr ſelbſt verfaſſete nachgelaſſene
viele aeiſtreiche Gebethe zeigen da Sie unter andern um die
Einfuhrung zu dieſer Ruhe bittet: Der HERR wolle Jhr
nicht immer leibliche Ruhe und gute Tage geben weil das Hertz
des Menſchen dadurch leicht vereitelt und von GOtt abgezogen
werde ſondern Jhr nur die rechten guten Tage verleihen nem
lich Ruhe und Friede in GOtt. Denn dieſe Fleiſches-Ruhe
ſey ein Schatten aber dieſe SeelenRuhe beydes Leib und Seel
hier eine Artzeney und dort eine Seeligkeit. Welch Jhr
ſehnliches Verlangen der HErr ſo herrlich erhoret daß auch in
denen empfindlichſten Trubialen Sie bald zu Jhrer Ruhe kehren
und dem veiligen Willen GOttes in großmuthiger Gelaſſenheit
ſich ergeben konte wie Sie abſonderlich in denen vor zwey
Jahren Jhren Durchlauchtigften Herren und Gemahl
zugeſtoſſenen Bedrangnüſſen davon eine unvergleichliche Probe
erwieſen und allo JOREN ſchonen Namen recht herrlich er
fullet daß Sie ſehy eine Eliſlabetn. Welches einige verteutſchen
GOttes Ruhe oder die von GOtt verliehene Ruhe weil
GODtt in Jhrer theureſten Seele als einen geſchmuckten Tem
pel ſeine Ruhe hatte und Sie Jhre Ruhe in GOtt als Jhrem
hochſten Gut welcher Sie auch nun zu dem vollen Genuß die—
jer ſeiner Ruhe der Seelen nach eingefuhret und ich da Jhr Leib
derſelben zu genieſſen in das HochFurſtliche ErbBegrab
nuß ſoll abgefuhret werden in dieſer Jhrer Abund Grabfahrts
Predigt nichts geſchickters furzuſtellen weiß als was die Hoch
reeligſte in dieſem Leben deweſen und nun vollig worden ift einezn

kliſabeth oder in GOitruhende Seele. Weil denn von ſolcher

de

iceligen Ruhe der zu ·urrer Vredigt beliebte Text handelt wol—S
len wir uns daraus vorfiellen.

ez2

Ditx ſeelige GOttes Ruhe der
glaubigen Seelen.

Duterrre en



der glaubigen Seelen.

Du aber ſuſſeſter JEſu indem alle Glaubige Frie
de und Ruhe fur ihre Seele finden wenn ſie
in der Welt Angſt haben gib daß wir von die
ſer ſeeligen Ruhe alſo reden und handeln mo
gen daß alle uber dieſen harten Fall Hochbe—
trubte Seelen krafftig beruhiget getroſtet und
erquicket in uns allen aber ein ſehnliches Ver—
langen nach der ewigen und ſeeligen Ruhe er
wecket werden moge um deiner theuren Ver
heiſſung willen Amen.

F3öbhandlung.
As nun Geliebte und nach dem Heiligen
Willen GOttes ſchmertzlich betrubte
Seelen den gedachten Vortrag anlanget da
wir aus dem verleſenen Text mit einander beher

tzigen wollen die ſeelige VOttesRuhe der glaubigen
Seelen ſo zeiget uns der Apoſtel davon zwey Stuck (1.) Wo
die glaubige Seele ſolche ſeelige WOttes-Ruhe finde.
(2). Bey wem ſie ſolche finde. Das Erſte beſchreibet
uns der Apoſtel in denen Worten da er ſagt: Thr ſendkom
men zu dem Berge Jion zu der Gtudt des lebendi
gen GOTTEs zu dem vimmliſchen Jeruſalem.
Wenn wir den eigeacen. merrnen Avoltels anſehen wel

A

A ;7 3 1

vorgeſetzet ſo fnden wir daß wie er im erſten Theil Chriſtumdv

chen er in dieſem andern vnrn ve vnm i änn die Hebraer ſich

nach ſeinen beyden Naturen  nachqeinen Prophetiſchen und Ho
henprieſterlichen Ampt beſthrieben er nunmehr im andern Theil
vom zehenden Capitel bis zu Enbe beſchreibet die furnehmſten
Chriſten-Pflichten Glaube Liebe Hoffnung und Geduld die
Hebraer mehr und mehr zu defeſtigen daß ſie bey uber ſie kom
menden Trubſalen nicht von Glauben und Liebe zu GOtt ab
fallen ſondern in denenſelben durch Hoffnung und Geduld er
halten werden mochten darum ſtellet er ihnen durch das gantze

Ii. Cap.



i2 Die ſeelige GOttesRuhe
IiI. Cap. vor einen Catalogum ſtarcker Glaubens-Helden die
durch ihres Glaubens Beſtandigkeit allerley Trubſal und An—
fechtung uberwunden denen er zu Anfang des 12. Cap. das al
lervollenkommenſte Exempel der willigen Geduld unſeres HEr—
ren JEſu Chriſti beyfuget zu ſamt dem groſſen Nutzen der Trub
ſal wie ſie gebe eine friedſame Frucht der Gerechtigkeit denen
die dadurch geubet ſind. Und endlich in dem dritten Theil als
dem Beſchluß dieſes Capitels, nach einigen untermiſcheten Ge—
bothen und Verboten die vorher weitlaufftig gethane Vermah.
nung mit kurtzen und nachdrucklichen Grunden in dem verleſe—
nen Text wiederholet daß ſie durch Geduld lauffen mochten in
dem Kampff der ihnen verordnet war dämit ſie zun ſolcher Ru—
he einkahmen welcheſie finden in der Kirche Chriſti die er als
dem Ort der Ruhe mit einen dreyfachen Namen nennet (1.) den
Berg Zion. Jhr ſagt er /ſehd kommen gu demBergeZion.
Einige derer Ausleger al vellarminus und Grotius deuten
dieſen gantzen Text auff den Zuſtand der triumphirenden Kir—
chen als ob der Apoſtel die Hebraer zur Geduld zu ermahnen
ihnen dem vollen Genuß dieſer. ſeeligen GOttes-Ruhe vorſtelle
ter wie ſie ihr dermaleins nach dieſem Leben genleſſen wurden
welches aber die Umſtande des Texts nicht leden. Dennzuge
ſchweigen daß in der Schrifft nichts gemeiners als daß die ſtrei
tende Kirche der Berg Zion genennet und unter deſſen Bilde

Geiſt/ beruffen zu einerley Hoffnungahres Beruffs
em MeErr eunr Glaute/ eine Tauffe ein GOTT und

J Wa—
Bellarmintis lib. ʒ. de Eotieũ ej. Oiotiavin n.



der glaubigen Seelen. 1z
Vater unſer aller der da iſt uber uns alle durch uns
alle und in uns allen. Epheſ. 4. und nur wegen ihres unter
ſchiedlichen Zuſtandes da jene ſchon uberwunden hat und
dieſe noch im Streit und Kampff ſtehet zu beſſerm Begriff und
Unterſcheid in die Streitende und Triumphirende abgetheilet
wird. Welchen Unterſcheid zwar die Photinianer aber ohne
Grund und aus einer falſchen Hypotheſi verwerffen als ob die
abgeſchiedene Seelen ſchlieffen bis an den Jungſten Tag.!Es ſagt aber der Apoſtel von denen Hebraern welche der Zeit

lebeten ſie ſeyn ſchon kommen zu dieſem gantzen Corpore der
Kirchen Chriſti weil Sie zu Chriſti Reich ſo wol der Gnaden
als Herrlichkeit beruffen ſolchen Beruff angenommen und in
demſelben bisher beharret wodurch ſie auffgenommen in die Ge
meinſchafft Chriſti und aller Glieder ſeines geiſtlichen Leibes
ſo wol der ſtreitenden als triumphirenden Kirchen ihren Wan
del auch bereits im Himmel hatten und der Offenbahrung Lhri
ſti zu ihrer volligen Einfuhrung in die ſeelige GOttesRuhe mit
Verlangen und Freuden erwarteten. Denn wie Paulus der ein
Romiſcher Burger war nach Apoſt. Geſch. 16. und 22. eine
wurckliche Gemeinſchafft hatte mit allen denen die als ſolche in
der Stadt Rom lebeten und alle Recht und Privilegiawurcklich
beſaß die jene hatten ob er ſchon weit von Rom zu Jeruſalem
oder an einem andern Ort war ſo haben auch die Glaubigen die
wurckliche Gemeinſchafft mit denen Himmels-Burgern die da
ſchon wurcklich ankommen ſind Krafft ihres erlangten Himm
liſchen Burger-Rechts in welcher Betrachtung der Apoſtel ſagt enn. 3.

ot v. 20.daß ſie ſchon kommen ſeyn zu dem Berge Zion. Dieſer, Berg
Zion unter deſſen Bilde und Namen der Apoſtel die Chriſtuche
Kirche vornen a ſte und hoheſte an und um Jeruſa
lem her ohn ſenr rag n ieinem Umkreiß welches. n

ia

rru
V Ach

Auffgang de Snn h bneens an Jeruſaleni hereiniger Calc e Meilen ſtreckete nch von

hatte zwey Cornua oder Hohen deren die eine Zion die andere
Morija hieß oben eine ebene von einer halben Meilen lang

D „drndr(hscehmale. in Refut. theſ. D. Franit diſp. 8. de Eccl. p. 273.

Zion. erat mons Bijugis, ubi in colle 1. arx Davich in 2. mons Morija
&e templum, Fſalm. 2, 6. Acciditut i) proptie pro monte (b) allegori-
ce (1) Univerſaliter pro Evere la turm Milirinte tum Triumphante (2)
individualiter, apolicatur ad fitigulos fideles, tanquam membra vbræ

J Eccleſiæ Zah. o. Tribuitur vero Eccleſtæ N. Teſtamenti Ei) Metony-
micè oh templum ibi ex ſtrugum quod erat typus Eecleſiæ (2) Sy-

ee— nech



JC

14 Die ſeelige GOttesRuhe
und breit auff welcher nach der Sundfluth die Jebuſiter von
Geſchlecht Canaan ein feſtes Schloß gebauet welches ſie bis
auffs Davids Zeit beſaſſen der es eroberte und auff ſolcher Ho
he ein Konigliches Reſidentz-Hauß und Stadt bauete die er
nach ſeinen Namen die Stadt Davids nennete wie aus 2. Lam.
V. 1. Chron. 12. zu ſehen und dieſer Berg iſt in der Schrifft
wie gedacht ein Bild ſo wol der ſtreitenden als triumphirenden
Kirche von der Streitenden brauchets Zach. 9. da er der Toch
ter Zion die Zukunfft des Mesſiæ zu ſeinen Tempel verkundiget.

Von der Triumphirenden brauchets Elaias zz. Die Erloſeten
des KeErrn werden gen Zion kommen mit jauchtzen
ewige Freude wird uber ihren Haupte ſeyn. Nach
folcher Weiſe brauchets hier der Apoſtel fur dem gantzen geiſtli
chen Leib Chriſti. Alle Stuck der Vergleichung zu ſuchen und
beyzubringen leidet die Zeit nicht: Als daß Zion war ein feſter
Ort darinn die Einwohner ſicher waren fur ihren Feinden ſo die
Kirche GOttes allezeit bleiben ſolte feſt gegrundet worinnen al
le Glaubige Ruhe und Sicherheit finden ſolten fur ihre Seelen
wenn ſie von ihren geiſtlichen Feinden verfolget wurden. Das
Zion war die kKeſidence Davids ſo die Kirche und Verſam̃—
lung der Glaubigen ſolte ſeyn Chriſti Hauß in der Er bey ſei
nen Glaubigen alle Tage ware bis an der Welt Ende darinn
er als der Sohn Davids herrſchete und regierete. Daß auf der
andern Hohe der Tempel erbauet war woſelbſt allein GOttge
fallrae Opffer ſeinen Willen konten gebracht werden ſo ſol

allein  rriſtliche Kirche das Hauß des HErrn ſeyn
darinn ihm nach ſeinen Willen gedienet wurde

(2. Rennet der Apoitel den Ort der ſeeligen Ruhe die
x 4

ã

ſOttes welches·uch ein fo wol der ſtreitenden alt tri
umphirenden Kirchen Nahme in der Schrinr iſt/: wie wir jehenAn,

daß die geiſtliche die ſtreitend Kinrche eine Sladbt o? 1.z. Jch will auiffte
hen und in der Stadt umher gehen und ſuchen den

unnemeine Seele liebet ünd im folgenden 1z. Cap. an die He—ul

 Ê—

bhraer44

nechdochioe. ob ĩnitium gati Fyaßtgeli ĩbiaenn actum Luc. 24.

taphqicsrquĩa erat mnons excelſus, con-i n. tu.aqöque aions ſanctus vocatur,
 rſalm. 2 q t5. 1. qln tius tempii. Cee monialis ſanctitſtem
Eccieſiæ tun ĩniputataimn pum mechgãtam præfigurabat, 1. Cor. 1, 30.

Leh. j. 26. P. 15, 17.



der glaubigen Seelen.
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braer ſagets der Apoſtel von jener: Wir haben hier keine blei
bende Stadt/ſondern die Zukunfftige ſuchen wir und im
3. Capit. der Offenbahrung verheiſſet der OERR: Wer
uberwindet den will ich machen zum Pfeiler in dem
Hauſe meines GOttes und ſoll nicht mehr hinaus ge—
hen und will auff ihn ſchreiben den Nahmen meines
GOttes und den Nghmen des neuen Jeruſalems der
Stadt meines Gottes die vom Hinimel hernieder kom̃t
von meinem GOT1T /und meinen Rahmen den neuen.
Zu dieſer Stadt GOttes ſagt der Apoſtel ſind Sie kommen.
Welche eine Stadt heiſſet nicht däß ſie von Holtz und Steinen
ſondern von denen durch Chriſti Blut abgewaſchenen gerechten
Menſchen als lebendigen Steinen auffgerichtet und erbauet iſt
durch das Predig-Ampt des Evangelii. Wie alſo Paulus ſagt:

Cor. z. Jhr ſehd GOttes Gebau ich von GOttes
Gnaden habe den Grund gelegt als ein weiſer Bau
meiſter ein ander bauet daraüff.  Zu welches Baües
Vollenfuhrung Petrus im 2. Cap. ſeiner 1. Epiſtel alle Glaubige
ermahnet: Und auch ihr als die lebendigen Steine
bauet euch zum geiſtlichen Hauſe. Wie aber nicht al—
lein nach dem gemeinen Gebrauch des Worts eine Stadt heiſ
ſet die neben einander in einer Ringinauer ſtehende Hauſer und
Gebaue ſondern auch ein Hauffen frever Menſchen welche ſich
zum gemeinen Beſten iitelnunder verelniget in eitier Getiein
ichafft nach gewiſſen Ordnungen zu leben. Alfo nennet auch
der Apoſtet in unrn erſtande die wirche GOttes eine Stapt
weil ſie iſt eine ſolchẽ —nuunfvieler  Menſchen die von

i

ny

t J

der Sunden frey unter einonder in genauer Getteinſchafft ſte
hen nach denen von ihren Heyland gegebenen Srdnungen zu
leben zu ihrer aller Steligkeit. Es nennet ne aber der Appoſtelv

nicht ſchlecht hin eine Stavt ſoudern eine Stadt GOtteb weil
ſie von GOtt erbnuet zuſämnjrn gebtucht und betritkk iſt wie
der Apoſtel im in Capitel· der Epiſtel an die Hebraer ſagt:
Abraham habe gewattet! auff eine Stadt die einen
Grund hat welcher Buumeifter und Schbpffer

GOttGrot, de Jur. Bell. Pacis p: 9. ẽum not. Becm. in hl.ibid.

L
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DoOtt iſt der ſie feſt gegrundet hat auf den heiligen
Bergen deren Thoren er liebet uber alle Wohnungen
in Jacob und darinn herrliche Dinge geprediget wer
den in allerley Sprachen wie David davon redet in 87.
Pſalm. Endlich nennet er ſie eine Stadt des lebendigen GOt
tes und zielet damit auff ihre Unverganglichkeit daß wie GOt
tes Jahre wahren ewiglich und er fur und fur bleibet ſo auch
ſeine Kirche ewiglich bleiben foll wenn gleich die Weit un
ter gienge und die Berge mitten ins Meer ſuncken.
Wenn gleich das Meet wutet und wallet und von
ſeinem Ungeſtum die Berge einfielen Sela. Den

nech die Stadt GOttes fein tuſtig bleiben ſoll mit ih
ren Brunntem da die heiligen Wohnungen des Hoch

ſten ſind. Denn GOtt iſt bey ihr drinnen darum
wird ſie wol bleiben /.VOTT hilffet ihr fruhe
näch dem 46. Pſalm. Ja ſelbſt der Hollen Pforten mogen ſie
nicht uberwaltigen weil ſie der HErr auff dem Felſen gegrundet
welchen der Felſfen-Mann bekannte Matth.i6. Eine Stadt des
lebendigen GOttes weil der HErr auff eine ſonderbahre Art
darinnen wohnet und ihr gegenwartig iſt auch darinnen geehret
und ihm gedienet wird wie einem Vater und HErrn in ſeinen
Hauſe von ſeigen Kindern und Knechten zu dieſer Stadt ſagt
der uapoſſtel nud die Hebraer kommen da ſie unter GOttes
Schirmen bleiben fur denen Sturmen aller Feinde freh ſichere

Wohnungen und ſtoltze Ruhe haben.G) Nennet er den Ort dieſer Seelen Ruhe das himm
ODict hiÊtο ſa herriichon

ut
lul

A
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ein

Arhee genng
M wpoch Da ZEſus leiden joite fur der gantzen Welt Sunde und

a7.auch die ſichtbahre Ausgieſſung des Heiligen Geiſtes kommen
ſolte



der glaubigen Seelen. 7
ſolte uber die Apoſtel und was dergleichen herrlicher Vorzuge
mehr waren Er vergleichet ſie aber auch hiermit nach Gewohn
heit der Propheten welche ſo wol die ſtreitende als triumphi—

rende Kirche mit dieſem Nahmen belegen wie Eſ. im 41. ſagt:
Der HErr wolle Jeruſalem einen Prediger oder Evan
geliſten ſenden meynet den Mesſiam: Und Zach. g. ſagt
JFeruſalem ſoll eine Stadt der Wahrheit heiſſen. Von
der triumphirenden leſen wirs Galat. 4. da der Apoſtel ſpricht:

Das Jeruſalem das droben iſt das iſt unſer aller Mut
ter. War denn Jeruſalem ihrem Nahmen nach eine Friedens
Stadt und alſo ein Ort der Ruhe und Erquecckung ſo iſt ſie
auch darinn ein ſchones Bild der geſammten Kirchen Chriſti
welche der. HERR geſetzet hat daß ſie eine FriedensStadt iey
darinnen die Glaubigen finden Friede mit GOTT durch uniern
HErrn JESUM Coriſtum und Ruhe fur ihre Seele daß
wenn ſie ſchon in der Welt Angſt haben und mancherley Bedru—
ckung von der Stadt deren Baumeiſter der Satan iſt der ihren
Grund gelegt und darinn herrſchet leyden muſſen: Sie doch in
jener Friede d.i. allerley Seeligkeit und Gutes ninden welches
die Schrifft unter dem Frieden begreiffet wie Rabbi Simeon recht
ſagt De pace: Magna eſt pax, quia ſigillum obſignatio o.
mium bonorum, uti ex benedictione Deut. G. videre eſt, ubi pace
obſignatur concluditur omnis benedictio. Groß iſt der
Friede weil er das Siegel und die Verſicherung alles Guten
wie wir aus dem Segeen GOttes 5. Buch Moſ. 6. ſehen da
mit dieſem Frieden alles Gute was der Prieſter in dem Segen
auf das Volck GOtees leget verſiegelt bekrafftiget und beſchloſ
ſen wird. Warum aber der Apoſtel ſo wol die ſtreitende als
triumphirende Kirche das Him̃liſche Feruſalem nennieet laſet ſichnn.

aus dem was zuddr geſaanunur entſcheiden nemlich weil Sie
ihrem Urſprung nach Himliich in und von oben herab kommt

——4 4

wie die Schrifft von allen ubernaturlichen Dingen und was wir
aus GOlttes Gnade haben ſagt daß ſie Himmliſch ſind und
von oben herab kommen als Jac. Alle gute Gaben und
alle vollkommene Gaben kommen von oben herab
und img. Cap. ſagt er von der rechten Chriſtlichen Weißheit es
ſey ein Himmliſche Weißheit von oben her welcher die weißheit
die jrrdiſch menſchlich und teüffliſch entgegen ſtehet und weil der
Hauffe Menſchen die da lebendige Gliedmuſſen der Kirchen Chri
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ſti ſind Him̃liſch geſinnet ſind und ihren Wandelim Him̃el fuhren
Phil 3. auch ein beſtandig hertzliches Verlangen haben nach dem
Himmel nach dem in der Offenbahrung am 24. Jſohanni gezei—
geten neuen Jeruſalem daß ſie damit uberkleidet werden mochten.

Wir ſehen aber auch (ll.) DieGeſellſchafft bey und unter wel
cherdie Glaubigen ſolche ſeelige Gottes-Ruhe finden die machet uns
der Apoſtel nahmhafft in denen übrigen Worten unſeres Textes und

ſetzet ſie in fünff Clallen (n. ſagt er: Seydihr kommen zuder
Menge vieler tauſend Engel welche ihren Nahmen haben von

ihrem Ampt nach welchem ſie ſind Boten und Geſandten GOt—
tes die ſeine Befehle ausrichten daß man hore die Stimme ſeines

W. 1oz. Worts die als ſeine Heerſchaaren ünd Diener ſeinen willen thun
von Jhm geſandt zum Dienſte um deren Willen die ererben ſol—

Uebr. i. len die Seeligkeit; Deren wie der Apoſtel ſagt die Menge ſind
æ neplaou dyylver wamytpn heiſfets in ſeiner Sprache Myriades
Angelorum quiæ celebrem lætum conſtituunt conventum.
Da der ſeel. Herr Lutheruses wol uberſetzet zu der Menge denn
ob wol auhns hey denen Griechen eigentlich eine Menge von zehen
taufend Menſchen vbedtutet fo wirds doch offtmahls infinite fur
eine unzehlbahre Menge gebrauchet: Auf welche Weiſe auch
hier der Apoſtel redet die groſſe Menge der Engel zu bezeichnen

eſal. ss. welche ſich nuch Davids Calculation auf viel tauſendmal tauſend
belauffen. Zu aller dieſer Menge waren die Hebræer kommen
und zwar zu ihrer ſolennen herrlichen Verſamlung: Denn

(œ)js pronrie eſt numerus dedem milfium, ſed non raro utitur Sy- das
nechdochũdt p̃ro magna vel in enumerabili multirudine, uti Helleni-

ſtoe dieunt auadas ſint ullo addiramenteo a ſignifleandam innumeram
multitudinem. Vid Grot in Luc. 12. verſ. 1. Uhj Aieienr: ru-
piæ dr ox aααν νννννν, auod Luthorus vertit. Es lieffLA

das voler au kalien  ch viel tauſend zuſammen. Lie &h.
Lvid. pl Tgh 44.In pluribus Coug.  Eofnhgieur. cum ſequentibus.J

frunt.ied rectius ſine dubio cum Ambroſio lib. 2. de Abel cain.
incipit verimn ærνν ν at Ercleſiam primogenitoranurt- J

2. itein Luithero Stro per appoſitionem præcedentibtis additur, ĩ
extur de conmfnta Angelorum, quia. tam fignificatio

uic explieationi favet, quam ſcopus Apoſtoli, auj ſupra dicta de acces-
 ulſracſitarumad nlõritemvinai hio aphneat. Hbodicens: In monteme
2

Ddunai una cum Deo legem daturo deſcenderunt Angelorum muka mil-

eicitttasö: qui nacti nulim capuit nobiſeum, qcbd eſt Chriſtus, ſoos ut.
ſatures ſuos concives amant, ad felicitatem cujus participes facti

 nt nos! provchere ſtullent. J
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das Wort anyvs bedeutet eine ſolche groſſe ſolenne Zuſammen
kunfft wie da war die Zuſammenkunfft der Juden auf denen drey
groſſen Feſten da alle Manns-Bilder fur dem HErrn zu Jeru—
ſalem in ſeinem Tempel erſcheinen muſten oder wie vor Zeiten
bey offentlichen Spielen bey triumphirlichem Einzuge oder auch
noch auf freyen Meſſen und ſolennen Jahrmarck geſchiehet da
alles Volck eines Landes und Stadt zuſammen kom̃t. Zwar
war der Menſch zu anfangs von GOCd erſchaffen daß er mit
denen Heil. Engeln in einer Heil. Gemeinund Geſellſchafft leben
und ſie mit einem Munde GOTD loben ſollten. Wie denn gar
vermuthlich iſt daß vor dem Sundenfall die Engel zu denen
Menſchen ſich freundlich gehalten und durch liebliche den Men
ſchen angenehme Thiere zu ihnen geredet ſonſten Eva als einer
ſo klugen Frau die verſtandliche Rede einer Schlangen wurde be
dencklich und verdachtig vorkommen ſeyn als welche der unver
nunfftigen Thiere Vermogen und Unvermogen viel beſſer als wir

erkannte wie ein gottſeliger Lehrer unſerer Kirchen anmercket
Durch den Sundenfall aber war dieſe Gemeinſchafft getrennet
die Engel wichen von denen Menſchen und wurden Jhre Feinde

welche Feindſchafft der HERR Chriſtus durch ſein Leyden und
Verdienſt aufgehaben Menſchen and Engel wieder unter ein
Haupt gebracht daß Sie die Menſchen wieder fur ihre Mit—
Knechte und MitGenoſſen des ewigen Himmelreichs erkennen
wie Paulus bezeuget: Colosſ. Es iſt das Wolgefallen
(GOttes) geweſen daß in Jhm (Khriſto alle
Fulle wohnen ſollte und alles (alſo auch Engel und
Menſchen) durch Jhme verſohnet wurde zu ihm ſelbſt

es ſey auf Erden oder im Himmel Und Ephelen.! Daß
alle Dinge zuſammen gefaſſet wurden in Chriſto heude
das im Himmel und uufe Erden ·iſt durch ihm ielbſt.
Daher genieſſen wir in dieſem Leben ſchon des Schutzes und

Bewahrung der heiligen Engel und ſollen in der triumphir en
den Kirchen auch ihter eligen Gemeinſchafft und Geſellſchafft
genieſſen. Ob nun woi der Apoſtel die Glaubige einer Gemein
ſchäfft der Heil. Engelverſichert dieſie in Chriſto erlanget haben
ſo foiget doch nicht was Bellatminus (*x) darauserzwingenwil
daß die Heil. Engel Glieder ſind der ſireitenden Kirche Chriſti oder

v. eteitt: in Exora. Grat: de Vent. uiriitd t a6.. wie
Esrt) Lib. de Chr. An. c. j.
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wie Urſinus und Polanus reden Material- Stucken der wahren
Kirchen denn ob zwar nicht zu laugnen daß die Engel Burger
und Glieder ſind der Triumphirenden Kirchen ſo konnen ſie doch
nicht als ſolche angeſehen werden in der ſtreitenden Kirchen als
welche iſt ein Hauffe der Menſchen die aus der gantzen Welt
durchs Wort und Sacramenten beruffen und dadurch der Kir—
chen GOttes einverleibet worden welche Chriſto mit wahren
Glauben anhangen und durch den zeitlichen Tod zum ewigen
Leben gehen deren keines wir von denen heiligen Engeln ſagen
konnen als welche wie keiner Erloſung alſo auch keiner Beruf—
fung zum Reich LChriſti und keines Glaubens bedurffen weil
ſie im Schauen ſind und folglich auch keiner Mittel zu deſ—
ſelben Starckung. Jſt alſo das Kommen der Hebr. ſo weit es
in dieſes Leben gehoret ein Kommen zur Verſohnung zum
Schutz und Bewahrung der heiligen Engel daß ſie nunmehr
unſere Freunde die nach dem Willen ihres und unſers HEr
ren und Hauptes uns dienen und begleiten auf allen unſern We
gen daß wir unſeren Fuß nicht an einen Stein ſtoſſen die ubri
ge Gemeinſchafft bleibet uns die wir hier noch wallen vorbehal
ten biß ins andere Leben. (2.) Jn die andere Clalſe ſetzet der
Apoſtel die Gemeine der Erſtgebohrnen die im Himmel ange
ſchrieben ſind. Wen Er aber damit meine davon haben die
Ausleger nicht einerley Gedancken etliche wollen es auf die En
gel deuten welche die Erſtgebohrnen genennet wurden weil ſie
die liebſten Kinder GOttes welches die erſtgebohrnen zu ſeyn
pflegen daß alſo dieſe Worte zu denen vorigen gehoreten wel
ches aber keine Wanrſcheinlichkeit hat. Jndem wir vielmehr
ſehen wie der Apoſtel die Engel von denen Erſtgebohrnen un
terſcheidet und in eine eigene Claſſe ſetzet; Andere deutens
auf die Heiligen welche bexeits bey Khriſto find und mit ihm
uberwunden haben welches wir aber aus eben der Urſach nicht
annehmen konnen weil der Apoſtel bald hernach von denen
in einer beſondern rdem Nahmen der Geiſterder vollkommenen Sicgi Wie wir denn auch nicht Grund

gnug ini Text ſinden zu glauben daß er von denen Apoſteln
und andern welche der Prtedigt des Evangelii am erſten ge
glanbet oder von denen Vatern altes Teſtaments redet wel
che GHu:durch ihren Glauben gefallen ſondern vielmehr es
annehmen wuüſſen von allen Glaubigen und Auserwehlten/wel
che erſtgebohren heiſſen weil ſie ſind die geliebteſten Kinder ih

res
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res GOttes die ihr Heyland verſichert daß ihre Nahmen im
Himmel angeſchrieben ſind Luc. io. Fleuet euch aber daß
eure Nahmen im Himmel angeſchrieben ſind und welche
Jac. 1. die Erſtgebohrnen nennet: GOtt hat uns gezeuget

nach ſeinem Willen durch das Wort der Wahrheit
daß wir waren Erſtlinge ſeiner Creaturen. wie auch
Moſes 2. Buch 4 die liraeliten Erſtgebohrne nennet weil ſie
GoOttes auserwehltes Volck und Eigenthum waren zu dieſer
Verſammlung ſind die Hebræer kommen.

(Z.) Hierzu ſetzet der Apoſtel die Geiſter der vollen
kommenen Gerechten. Gerechte nennet ſonſt die Schrifft
unter Menſchen diejenige denẽn da aus Gnaden durch den
Glauben an Chriſtum JEſum die Gerechtigkeit Jhres Heylan
des zugerechnet iſt und ſich Krafft deren eines heiligen Wandels
nach allen Gebothen GOttes befleißigen deren Gerechtigkeit
beſſer iſt denn der Phariſaer und Schrifftgelehrten aber von die
ſen redet der Apoſtel nicht. Denn vb zwar die Gerechtigkeit
des Glaubens bey denen Kindern GOttes allerdinges vollen
kommen iſt auch in dieſer Welt daß der gerechtfertigte Menſch
fur GOtt ſo gerecht und rein erſcheinet als hatte er nie keine
Sunde gethan und alſo die Gerechten in dieſer Abſicht wol vol
lenkommene heiſſen konten ſo bleibet doch die Gerechtigkeit des

Lebens bekannter Maaſſen hierrſehr unvollkommen und man
gelhafft ja ſo wenig neinrals
eher zu ihrer Vollenkominenheit aclangen bis in der zukünffti
gen Welt nach der 2. etr 3. Wir warten eines neuen
Himmels und einer heuen Erde in weicher Gerech
tigkeit wohuet /dahinein gehen!wird das gerechte
Voltk daß den G hat. EC 26. Da—
ſelbſt weder Schuld noch Straffe noch Gebrechlichkeit mehr

witdan ihnen ſeyn 7denn wenn das Vollenkommene angehet ſo
wird das Sturkwerck auffhoren i. Cor. 13. So patrociniret
auch der Apoſtel hiermit remnesweges ver Meynung von ſFege
Feuer wie Eſtius inehner; bonn die Geiſter der Gerechten welche
noch ivollenkonnnen ſinðt und von  dieſen Vollenkommenen un
terſchieden werden ſind nitht auſſer dieſer Welt ſondern in der
ſelben da ſie wallen auf  dern: Wege au der Vollenkommenheit
welche alle im Glauben abgeſchiedene Seelen die in GOttes

F Hand

ein unflatig Kleid wird auch nicht El 64.
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hier der erſten Perſon zugeſchrieben zu dem aren die Hebraer

4

konimen da ſie an ihm glaubig worden und in eine ſo troſtliche
correlation getreten daß ſie GOttes Kinder worden denn auch
ſind ſie zu GOtt kommen durch die Liebe deren Eigenſchafft iſt

die
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die Menſchen zu vereinigen und ihre Hertzen zu verknupffen und
durch die Hoffnung daß ſie ewig bey ihm ſeyn und ſeines ſeeligen

Anſchauens genieſſen ſollen. Warum aber der Apoſtel hier dem
HErrn unſern GOtt denen Hebraern vorſtellet als einen Rich—
ter forſchen die Ausleger und gerathen Theils auff die Gedan
cken er wolle als ein kluger Lehrmeiſter die Ruthe bey dem Zu—
cker legen die Hebraer in heiliger Furcht zu erhalten daß wenn
ja die Gottliche Gute nicht gnug ſeyn ſolte Sie in Glauben
und Geduld zu erhalten ſie zum wenigſten in Betrachtung der
Gerechtigkeit GOttes ſich fur Abweichen bewahren mochten
damit ſie nicht dermaleins in dieſem Gericht muſten zu Schan
den werden. Weil aber dis mit dem Zweck des Apoſtels wel
cher iſt die Hebraer zu rroſten und in Leyden muthig zu machen
nicht uberein kommet ſo erſcheinet vielmehr daß er auch dis zu
ihren Troſt geſagt ſie zu verſichern daß wie der HErr alle Ge—
dancken Worte und Wercke der Menſchen erkennet und weiß
alſo werde Er auch nach allen dieſen dermaleins vergelten. Jh
nen viel Freude vor ihre Trubſal ihren Verfolgern aber Truſal
und Angſt wie er deſſen auch ſeine Theiſſal. 2. Epiſt. i. Cap. ver
ſichert nach dem es bey GOtt recht iſt Trubſal zu
vergelten denen die euch Trubſal anlegen euch aber
die ihr Trubſal leidet/ Ruhe mit uns wenn nun der
HERR JESusS wird offenbahret werden vom
Himmel ſamt denen Engeln ſemer Krafft ec. Deſſen
erinnert er ſie hier auch wenn er fagt ſie ſeyn zu dem GOtt
kommen der da iſt ein Richter uber alles verſtehe was in dieſes
Gericht kommt Engel und Menſchen. Ec) Sagt er ſind ſie kommen zu dem Mittler des

Neuen Teſtaments FEſu und zu dem Blut der Be
ſprengung welches beſfer;vedet denn Abels wer JEſus

war wuſten die Hebraer wol nemlich GOtt und Menſch in ei
ner Perſon ein Heyland und Seeligmacher der ſein Volck ſolte
ſeelig machen von allen ihreu Sunden den nenneter einen.
Mittler vder Stimer des Neuen Teſtaments weil er ſolches ge
ſtifftet nicht durch Bocke oder Kalber Blut ſondern durch ſein
eigen Blut durch welches er einmal in das Heilige zu unſer

V v öerſohnung eingegangen und eine ewiae Erloſung erfun en
und ſich ally zwiſchen GHtt igid Menſchen geſtellet als von

bey
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beyden unterſchieden zu dem und zu ſeinem Blut ſind ſie kom—
men welches iſt ein Blut der Beſprengung darum ſo willig und
reichlich vergoſſen daß unſere Gewiſſen dadurch gereiniget wer—
den ſollen von denen todten Wercken zu dienen dem lebendigen
GOtt. Redet von dem Blut Chriſti mit Worten des Alten Te—
ſtaments denn wir wiſſen daß in dem 2. Buch Moſe 24. gedacht
wird eines ſolchen Bluts der Beſprengung welches war Blut
des Bundes den der HErr durch Moſen mit Jſrael machete
uber allen ſeinen Geboten da das Volck gelobete ſolche alle zu
halten. Solchen Bund beſtatigte Moſe mit unterſchiedlichen
Opffern nahm die Helffte des Opffer-Bluts in ein Becken und

ſprengete das Volck damit unter dieſen Worten ſchet das iſt
Blut des Bundes welchen der HErr mit euch machet

uher allen dieſen Worten welches unſer Apoſtel im 9. Cap.
dieſer Epiſtel gar ſchon auf dem neuen Bund gedeutet welcher ge
machet worden in und durch das Blut Chriſti wie auch Petrus
ſagt in dem 1. Cap. ſeiner 1 Epiſtel. v. 18. i9. Wie nun mit jenen
Blut der Beſprengung Moſes das Volck beſprengete alſo ſeh
auch Khriſti Blut Blut der Beſvuengung welches er uber ſeine
Glaubige dürch das Troitreiche Wort des rvangelii, und die
daran gehengte Siegel der H. Sacramenren ſprenget zur Verge
vung ihrer Sunden. Nach welcher Beſprengung David ſeuff
tzete im zi. klalm. Emtfundige mich mit Jſop daß ich rein
werde waſche mich daß ich ſchneeweiß werde und welche
Eſa. 53. denen Heyden verhieß daß wenn der HErr werde erho
het werden und ſich viekan ihmund ſeiner elenden Geſtalt argern
werden. So wird er viel Heydkn beſprengen worzu auch
die aunerwehltin grembblinge berunen nnd zur BeſprengungAn Aun

des Btutis JESl CORJEZJ r er. n. Zu ſolchen
Blut ſagt Paulus, ſind ſieſkommin on. duuch die heilige Tau
fe der  Glaube theils  —nñ ertheils befeſtiget worden
und ſaich Blunredet heerdenn dibeis  Daß Abels Binknicht
allein geredet ndern ſtarck zu GODtit geſchrien orzehletuns Mo
ſedu 4. Cap. ſeines 1. Buchs aus dem Munhe;  Ottes ſelbſt
derſden Brudermorder alſo anredete; Die timme deines
Bruders Blut ſchreyet zumir von der Erden
von bieſen ezeichrry oder Rede dens Bluts ſggt. hier der Avoſtel
umd vergleichet damit das Blut Ehrini in ſo tbeit daß wie je

nes
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nes alſo auch dieſes zu GOtt ſchreye von dem Blut Abels re
det der Text in plurali. Sanguines clamantes welches einige
auff Abels Eltern und Veiwandten andere aber auff die Nach—
kommen Abels welche noch in ſeinen Lenden waren auch in und
mit ihm erwurget ſeyn deuten. So vieliſt gewiß daß ſo wol in
dem Numero olurali, als in dem Geſchrey des Bluts und daß
es zu GOTd geſchryen/ eine nicht geringe Emphalis ſte—
cket wie auch eben ſo wol darinn daß der Apoſtel in præ—
ſenti ſagt: Abels Blut rede noch denn wie bey GOtt nichts ver

gangen nichts zukunfftig ſondern alles gegenwartig iſt ſo iſt auch
das Geſchrey des Bluts Abels noch allezeit fur Jhm. Und ſo rede
auch das Blut Chriſti allezeit fur GOtt aber uelrron beſſer oder
wie andere leſen: elrreis beſſere Dinge als das Blut Abels.
Habe denn Abels Blut ſo viel Zungen als Tropffen zu GOtt um
Rache zu ſchreyen ſo reden nicht weniger in dem Blut Chriſti
ſchrey jenes um Rache dieſes beſſer um Gnade und Vergebung
unſerer Sunden horet jenes nicht auff ſondern bleibet allezeit
vor GOtt ſo wird dieſes noch weniger auffhoren und darzu und
ſie kommen deſſen ſind ſie theilhafft worden Chriſti Blut redet
auch fur Sie Jhnen zu erlangen ſcelige Erquickung und Ruhe

fur Jhre Seele.und diß Andachtige ſchmertzlich betrubte Seelen usus.

iſt die ſelige GOTTESKRuthe der glaubigen
Seelen und die vollige Erquickung welche der Apoſtel
ſeinen Hebraer- Chriſten in inrem Leyden zu eiuem machtigen
und lebendigen Troſt vorſtellet derer ſie ſo ſie in Glauben
und Geduld beſtandig verharren in Zeit und Ewigkeit aenieſſen
werden durch ein ſeeliges Ankommnien zu dem Berge Zion zu
der Stadt GOttes und zü dem Blut der Beſprengung des
Mitklers JEſe. Dutrch ein erwunſchetes Einkommen in das
himmliſche Jeruſalem? Burch ein hochſt erwunſchetes Zuſam
menkommen mit allen außerwehleten Seelen heiligen Engeln
ja ihrem GOtt und JEſu davon aus einen ſo uberſchwenglich
lehrreichen Text noch viel zu reden ware wenn nicht die Zeit uns
zum Ende eilen hieſſe. Daher wir nur noch mit wenigen zu un
ſererZehre und Troſt bedencken wollen wie nicht allein jene ſon

G dernWeidn. in Loc. fid. d. Ej. Vox ſangrünum ponitur in plurali ad de-
monſtrandum quoch Cain, propter oceiſionem fratris, non ſolum fnit
reus mortis fratris ſui, ſed etiam omnium, qui ex Abel progeniti eſſent,
ſi propagine ſobolis ſuper vixiſſet, vid. etiam Targum Onkclos. cum Pa.

raphraſi.
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dern auch wir alle Theil haben an dieſer Ruhe ſo wir in
Glauben und Geduld mit ihnen beharren. Den Eingang
und Anfang dieſer ſeeligen Gottes-Ruhe erlangen wir ſo gleich bey
unſerer Bekehrung durch den Frieden des Gewiſſens wie uns
kaulus verſichert Rorn Nun wir denn ſind gerecht wor
den  durch den Glauben an Chriſtum ſo haben wir
Friede mit BOTT durch unſern HErrn JEſum
Khriſt durch welchen wir auch einen Zugang ha—
ben imn Glauben zu dieſer Gnade in welcher wir ſte
hen und ruhmen uns der Hoffnung der zukunfftigen
Herrlichkeit die VOtt geben ſoll. Und Elai. z2. Der
Gerechtigkeit Frucht wird Friede ſetn und der Ge—
rechtigkeit Nutz wirdewige Stille und Sicherheit ſeyn
da wir ſehen daß dieſe feellge Ruhe ſey eine Frucht und Wur
ckung unſers Glaubens da ein Menſch in der Erkantnuß der
Gnaden GOttes eine ſtille Zufriedenheit findet und in ſeinenn.

Hertzen lberzeutget wirdy da es GOtt gantz gut mit Jhm mey
net und daher auch mit GOtt zu frieden einer ſeeligen Ruhe in
ſeinen Gewiſſen genieſſet und daß alles durch Chriſtum der uns
ein. ſolch unſchatzhahres Gut durch ſein Verdienſt erworben als
auch daſſelbe ſchencket uüd durch ſeinen Geiſt in unſern Hertzen
verfiegelt. Was aber diß fur eine vergnugliche Ruhe iſt erkennet
einjeder leicht aus der Erfahruna wer jemals ein unruhiges Ge

f ſwiſſen gehabt unin der Chat er ahren was Paulus Rom.2. agt:
Trubjal und angſt/ kwer alle Seelen derer Menſchen
die da Boſes thun. Nichts beunruhiget den Menſchen mehr
als ſein eigen boſes Gewiſſen wenn es erwachet weil es als eine
Handſchrifft uns unſere Schuld b getl.ſohange die gilt iſt
keine Ruhe in uns wenn au der muit dem BlutChtiſt durchltüichen iſt-Je hntel hnnnume Merr geſtüllet

und das Hertz gewinnet eine Freudigkeit zu GOtt und bekom
met eine krafftige Uberzeugung daß ſeine Ubertretung vergeben
ſeind Sunde bedecket ſind und daß der. HErr ihm ſeine Miſſerhat
nicht mehr zurechnet ſo iſt der Menſch zu Chriſto kom̃en dem Mi
ler des Neuen Teſtaments und zu dem Blut der Beſprengung
welches beſſer aedet den Abels ſo iſt er nicht mehr frembde und
ferne von der Burgerſchant Jſraelis ſondern nahe kommen zu
dem Berge Zion und Buürger worden in der Stadt GOttes

dem
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dem himmliſchen Jeruſalem er ſtehet denn in der ſeeligen Ge
meinſchafft der Erſtgebohrnen derer Nahinen in Himmel an
geſchrieben ſind. O—

Woraus denn als aus einer fruchtbahren Wurtzel er

des Geiſtes Wunſch zu erfulllen aber der HErr der die Schwa ü

chen



26 Die ſeelige GOttesRuhechen ſtarcket und die Elenden troſtet hilffet ihr auch daß ſie ſol
che Anlauffe bald uberwindet und ſich wieder ermuntert aus dem

J u6. Pſalm. Seh nun wieder zufrieden meine Seele
denn der HErr thut dir Guts. Und alſo Jhre Ruhe
und Zufriedenheit in GOtt erhait.

Ob nun wol diß eine groſſe Seeligkeit iſt der Glaubigen
daß ſie auch in Widerwartigkeit ihrer Seelen-und Gemuths
Ruhe behalten und vergnugt ſeyn konnen ſo iſts und bleibets
doch nur ein geringer Vorſchmack gegen dem vollenkommenen
Genuß der ſeeligen GOttesRuhe welche die Glaubigen nach
dieſem Leben erlangen durch das ſeelige Einkommen und Zu
ſammenkommen davon der Apoſtel im Text redet in dem him̃
liſchen Jeruſalem. Davon ich zu unſer aller Troſt gerne grund
lich und umſtandlich reden wolte wenn es nicht eine Sache die
in dieſen Leben grundlich und vollig kein Auge geſehen/ kein

Ohre gehoret und in keines Menſchen Hertz kommen

was VoTlJ bereitet hat denen die ihn lieben
 I. Cor. 2. So wiel allein wifſen wir daß wir da erſt recht kom

men ſollen zu GOtt dem Richter uber alles 1. Cor. tʒ. Jhn

zu ſehen von Angeſicht zu Angeſicht nach ſeinem We
ſen Perſonen und Eigenſchafften wieer iſt. Jhn erken
nen wie wir hier von ihm erkannt ſind und ſeiner zu unſe—

rer Freude auff eine hier unbegreiffliche und unausſprechliche Art
zu genieſſen vavon Dapid ſagt Plal ry. ichwerde ſatt werden
wenn ich erwache nach deinen Bilde und welches Chriſtus

nennet Leben und volle Eznuge Joh. io. kommen zu JEſu ihm

gleich zuſthn. Jon.z. Wir ſind nun Gottes Kinder und
A

ien aber wenn eb erſcheinen wird daß wir ihm gleich
iſt noch nicht erſchienenwas wirſeyn werden wir wif

Ljehyn werden denn wir werden ihn ſehen wie er iſt
mit ihm auch uber die Welt und Engel richten. 1. Cor. 6.
Mtt ihm herrſchen und regieren als Konige und Prieſter fur

EC za. GOlt und ſeinem Him̃liſchen Vater. Da wird denn das dritte
weſentliche Stuck dieſer Steligkeit von ſelbſt folgen daß ewige
ünausſprechliche Freude und Wonne uber unſern Haupte ſeyn
wird alle Schmertzen und Angſt aber hinweg muſſen da werden

wir
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wir erſt recht wohnen in Hauſern des Friedens in ſicherer Woh
nung und ſtoltzer Ruhe.

Da wird der Heyland uns zu ſeiner Rechten ſtellen
Und uns als Kinderen ein gnadig Urtheil fallen
VUns bringen zu der Lüſt da Seine Herrlichkeit

Wir werden ſchauen an in alle Ewigkeit.
Wir werden zuſammen kommen mit den Geiſtern der vollkomme
nen Gerechten mit Abraham Jſaac und Jacob im Himmel- Matth.s.
reich ſitzen mit allen Heiligen Propheten Konigen und andern
Heil. Vatern mit allen Aponeln und vielen hundert tauſend
heiligen Martyrern uns zu erfreuen mit unausſprechlicher Freu
de mit ihnen in unbegreifflicher Bergnugung vollkommen erken
nen alle Geheimnuſſe allen Abgrund der Gottlichen Liebe Gu
te Gnade und Barmhertzigkeit mit ihnen und der Menge vie
ler tauſend heiliger Engel mit denen Furſtenthümern Thronen
und Herrſchafften Engeln und Ertz-Engeln Cherubim und Se-
raphim fur alle Wolthat GOTTes das hohe Lied anfangen
Heilig Heilig Heilig heiſt GOtt der Vater Sohn und Geiſt
ſo werden wir Ruhe haben mit allen Aunerwehlten bey GOtt
in GOtt fur GOtt und ſeinen Heil. Angeficht. Hic imper-
fectio imperat ſilentium, ein mehreres konnen wir davon nicht
ſagen. Sie aber die Weyland Durchlauchtigſte numehr
Hochſeeligſte Kertzogin hat davon bereits ein mehrers er
fahren als die da zu aller dieſer Ruhe und hochſt· ſeeligen Erqui
ckung eingangen. Wie Sie in dieſem Leben als eine ausbundige
und von erſter Jugend an von Jhren GOit gezoaene und wol
geubte Chriſtin davon einen herruchen Vorſchmack gehabt denn
wie Sie der HErr zu dieſer Ruhe eingefuhret durch die H. Tau
fe und Sie ſeine Ruhelkegenant ſo nat Sie ſolche Gnade GOt*Eli.2Z

tes zu erhalten dieſe cuhe zu bereſtigeh allezeit gls Jhr einiges bein.
nothwendiges mit Maria erwehler und Jhre groſſeſte Sorge
darauff gerichtet daher: thr herrlicher von GOtt offt bewehrter
Glaube Jhre brunſtige Liebe Jhre ſtandhafftige Geduld Jhre
ungefarbte Demuth Jhr benandigfr allgemeiner Gehoriam
eyfriges Gebeth und beſtreben Jhremoz Ott zu dienen Jhm nicht
anders als wolgefallig ſeyn konte diß Er oas in Sie gelegte
Maaß jeiner Gyaden taglich verr rete Jhre ſo theure Seele
je mehr und mehr als ſeinen Tempel heiliate und ſchmuckett ſich
Jhr mehr und mehr offenbahrete das Abendmahl mit Jhr hielt

P und
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heiligen Willen in recht Chriſtlicher Gelaſſenheit zu erkennene ja
mit dem Apoſtel gutes Muths ſehn konnte in Trübſalen in No—

œ—

Jhr
goönn

der ſee u nn
12

Gut wornarcn wir alle verlS—

L1 nt

che als uns gillcklich gema
um wollen wr nvet unſere

wir



der glaubigen Seelen.
3iwir darum ſcheel ſehen daß GOtt ſo gutig iſt wenn einer bey

kalten ungeſtümen Wetter die unſrigen in iein Hauß fuhret oder
zur Zeit des Kriegs in ein feſtes Schloß wer wurde drum trau
ren das thut aber GOtt wenn er die unſern aus der Weltnim̃t.

So iſts ja nach der Hochſeeligſten Wunſch und zu Erful—
lung Jhrer ſo vielen heiſſen Seufftzer und eyfrigen Gebeths ge
ſchehen da Sie ſo offt das wenn werde ich /rc. des 42. Pſalms
widerholet: Wie der Hirſch ſchreyet nach friſchen Waſ
ſer ſo ſchrehet meine Seele GOtt zu dir meine See
le durſtet nach GOtt nach dem lebendigen GOtt.
Ach wenn werde ich dahin kommen daß ich GOttes
Angeſicht ſchaue das hat der HErr erhoret und Jhren lech
tzenden Durſt geſtillet da Er Sie traucket mit Wolluſt wie init
einem Strohm Er laſſet Sie nun ſchauen ſein Vlntlitz in Gerech
tigkeit Er hat Sie hingefuhret an den Ort da nichts als Freude
iſt daß Sie nun in der That erkennet wie ſeelig es ſey auch die
groſſeſte.Herrlichkeit dieſer Welt verlanen und wie wenig dieſe ge
gen jene zu rechnen; Bey welchen Umſtanden Sie ja die Hochſee
ligſte nicht verlohren ſondern nur voran geſchicket dahin ws Sie
Selbige nach dieſem Leben wieder finden werden ohne Furcht Sie
zu verlieren oder ſonſt einiger Trennung und ſolch Wiederfin
den wird nicht ſeyn nach tauſend Jahren ſondern uber ein Klei
nes hoher konnen wir unſer Leben ddch nicht anſchlagen wenn
wirs ſchon bis an den von: Moſerbeſtiinmten hochſten Termi.
num brachten. Die mogen trauren denen die ihrigen in Sunden
ſterben oder die wegen derſelben Seeliateit ungewin ſindz Sie

giict ſtaber die der Seecligkeit der Horhſeeli n ſo gewiß nd als ih
res eignen Lebens/ manlaen billich ihr Trauren. Wenn ein wol
gerathener Sohnun üeilrarr Batet ulle Ehre und Freude  hat
von ihm reiſet in ein frembhes Land zu Vermehrung ſeiner Ge
ſchicklichkeit undidaſelbſt eine hohe und hochſtanſtandige Befor
derung funde die or in ſeiuen Vaterlande nicht hatte hoffen durf
fen wurde ja der Vater dit Albweſenheit ſeines Sohnes mit greu
den erdulden weil er wuſte daß es ſeinein Sohn wol. gienge und
deſſen durch Briefe alle Poſt-Tage verſichert wurde ob er ſthon

iſt aber das Abſterben der Unſern die da Glauben behalten an
keine Hoffnung hatte/ihn an dieſen Laben wieder zu ſehen. Was

Sders als ein  ſolches Hinzlehen in. das Land der Cwigkeit diwſie
zu ſolcher Herrlichkeit konnuen als ſie hier nicht erſaugen kon

nen

ü—
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nen wir erlangen ſo offte verſicherte Nachricht. Jhres unver
gleichlichen Wohlergehens als wir die Schrifft leſen daß fie
da wo ſie der Seele nach iſt keine Quaal anruhret daß ſie der
HErr erfreuet mit Freuden ſeines Antlitzes und ſie trancket mit
Wolluſt wie mit einen Strohm daß ſie truncken werden von de—
nen reichen Gutert ſeines Hauſes warum wollen wir trauren.
Sie haben ja Hochbetrubteſte mehrmalen das Hinwegreiſen
der Hochſeeligſten mit gelaſſenen Gemuth unter der Hoffnung
eines frolichen Wiederſehens erduldet ſo faſſen Sie auch itzund
Jhre Seelen in Geduld Sie werden einander wieder ſchauen
dort in der EwigkeitAber wir muſſen von dannen eylen dem verblichenen

Corper in das HychFurſtliche ErbBegrabnuß als ſeine
angewieſene RuheKammer beyzufetzen Sie die Holhſeeligſte
will nun dieſes Jor Hochagurſtl. Reſidentz Hauß darinn Sie biß
her gewohnet dieſes Jhr GOttesHauß worinnen Sie Jhrem
GOtt ſo viele Jahre mit ſo brunſtiger Andacht gedienet und ſeinen
Nahmen geiobet wo nn Sie ſo offt durch die H. Abſolution Jh
re SeelenRuhe beſe get und durch dem Genuß des H. Abend
mahls erquicket worden auch dem Leibe nach endlich verlaſſen
weil Sie deſſen nicht mehr bedarff da Sie eine Wohnung des

Q—

Friedens in chres Vaters Hauſe funden und hinter dem Vor
hange in dem Allerheiligſien. Jhrem GOtt dienet. Wie Sie
aber niemals von Jhren HochFurſtlichen Angehorigen ohne

vielen Seegen geſchieden ſowill Sie auch itzund ohne ſolchen zu

Orat. V
pbot. in ertheilen nicht ven. danuni. Von Lycurgo leſen wir daß er
eaLy. nacht ſterben wollen er vabe denn zuvor ſeine Liebe die er im Le
eurgi. ben ſeinem Volck thatlich erwieſen auch noch unit Worten be

zeuaet. Zu welchen Ende er ſich tragen laſſen in den Tempel
der Mutter allen Gotter und ſein Vorhaben ins Werck geſetzet.
Jch mag ſagen es ſeh vit: HolhEuceligſte ia diß Hauß des
GoOttes aller Gotter araren Hohen Anverwandten und

J
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verimag nicht mehr zu reden aber Jhre Grabund Abfahrt ſelbſt
uns allen das lezte Adjeu zuiagen. Zwar  chr geſchloſſener Mund

fuoet dieſe Worte im Munde:
Girzn euch VOtt der HErre ihr vielgeliebten mein
Trauret hicht. allzu ſehre uber den Ahſchied mein

Weſtandig bleiht im Glauben wir werdn in kurtzerZeit

Einander wieder ſchauen dort in der Ewigkeit.

Sie
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Gie geſegnet durch dieſen Jhren endlichen Abſchied Jhren

Durchlauchtigſten Kerren und Bemahl.

Dort will ich nun hinfort wohnen
Liebiter chatz zu guter Nacht

Seine Treu woll' VOtt belohnen

Die Sr hat an mir voll'nbracht.
GoOlt vom Himmel ſey Sein Troſt Sein Stecken und Stab
Sein Schild und Sein ſehr groſſer Lohn Er vergelte mit viel
viel Gnade und Seegen reichlich aue Liebe alle Treue und Gna
de die Er an mir bis in mein hohes Alter und nun bis in mein
Grab erwieſen hier zeitlich und dort ewig er geſegne Seine
Regierung und laſſe es Jhm und Seinem Lande allezeit wol—
gehen Er erleichtere Seinen ſchweren Kummer und laſſe Jhn in
ſeiner Gnade Troſt und rquickung finden Er erfreue chnmit
Freuden ſeines Antlitzes Er friſte Sein Leben und laſſe Ihn erſt

—2

nach vielen Jahren zu mir geſammlet werden und in dem ſpa—
teſten Menſchlichen Alter wiederum an meiner Seiten dem Lei
be nach ruhen und der, Seelen. nach fur GQues Angeſicht
ſchauen in Freudenvoller Ewigkeit.

Geſegn' Euch GOtt der HErre Jhr meine ſo hertzlich
geliebteſte Kinder Schwieger-Kindes-und Kindes-KindesKin
der und die ich als Kinder geliebet an denen ich viel Freude
Troſt und Wonne gehabt. Der Engel der mich erloſet hat von
allen Ubel ſey mit Euch und ſegne Euch in Zeit und Ewigkeit
an Leib und Seel er troſte Euch in dieſer Eurer ſchmertzlichen
Betrubnuß und allen Leyden daß Guch nach ſeinem heiligen
Rath und Willen noch bevorſtehet und erſetze den an mir erlit
tenen Verluſt. mit. vieler xreude. Der GOtt meiner Vater ſey
und bleibe auch Euer BeErerfune an Eucn reichlich lulle ſo

An

J— J

les mein fur en.  aethanes Gzebeth Er laſſe Euch und Eure
viel mal uber Euch geſprochene GeegensWuilſche Er erfüllle al

Nachkommen arnankt nm. bis an ven Jungſten Tag. Geſe
 ul.

7

anet ſeyn die Euch ſegntn/ vr BErr laſſe Euch alleaeit feſt an
einander bleiben wie ein Bimdlein Pfeile inn deri hand eines

22020

Starcken Er erhalte Euch in ſeiner Gnade Erz ſey Eure Starcke
Euer Felß Euer Burg Euer. Erretter Euer e»ild und orn
Eures Heils und Euer Schutz daß jederman ·ertenne Jfr eyd
die Geſegneten des HErren immer und ewiglich.

J Ge
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Geſegne Euch GOtt der HErre Jhr meine liebe Getreue

die Jhr mir gedienet und zu dieſer Hofſtadt gehoret GOtt laſſe
es Euch wohl gehen wie Jhr mir offt gewunſchet der HErr er
halte Euch in ſeiner Gnade erhore Euch in der Noth der Nah
me des GOttes Jacob ſchutze Euch helffe Euch errette Euch
damit Euer keiner verlohren gehe ſondern ich Euch ſamt und
ſonders dermaleins wieder bey mir ſehe in der Herrlichkeit die
mir mein JeEſus gegeben hat. Jch gehe nun hin in meine
Kammer mich ein klein Augenblick zu verbergen bis ans Ende
derer Tage da mich mein Heyland wieder ruffen wird zu auffer
ſtehen in meinen Theil zur volligen Freude.

Nun ſo fahre denn hin dieſe Deine Grabfahrt/ Du
theureſte LandesHMutter mit tauſend tauſendfachen
Danck fur alle Gnade Liebe Treue und eyfriges Gebeth fur
uns. Der HERR HERR der kejznen Trunck kaltes Waſ—
ſers will unbelohnet laſſen vergelte aues mit unausſprechlich
reicher Vergeltuna er laſſe Dich Barmhertzigkeit finden an jenen
Tage/ Er erfreur Deine theureſte durch Chriſti Blut gereinigte
und ſeelig gemachete Seele/ in alle unendliche Ewigkeit. Dein
Ruhm ſoll unter uns nie erſterben und das Andencken Deiner
Gnade Leutſeligkeit und Barmhertzigkeit nicht verloſchen. Dein
Glaube und ungefurbte Gottſeeligreit ſoll uns ein ſtetiges E
zempel bleiben. Vergeſſen wir Dein ſo werde unſerer
Rechten vergeſſen. Der HErr verleihe deinem entſeelten
HochFurſtlichen Eorper  tine ſanffte Ruhe und an dem Jung
ſten Tage eine froliche Aufferſtehung um Chriſti willen.

Du aber O du allgewaltiarr VOtt der du auch
I*n

dieſe lnſere theureſte LandesNutker haſt heiſſen ſterben und

dadunch ſo tiene. h geſchlagen troſte
was. du betrubrn hei richte aun was

an Troſt. Juſon

A4

4255

derhtit laß bi Etrohme deines Troſtes fieſſen uber unſernd nirdegcee
Durchlauchtigſten gnadigſten hochverdienten Landes
Vatet daß Er in dieſemempfindlichen Leydenerquicket werde.
Lehre Jyn deinen heiligen Willen je mehr und mehr erkennen
und mache Jhtndenſelben fujſſe lhre Jhn mit Hiob aus einem



der glanbinen Seelen zzaufdeine Gute getroſten Herten ſagen: Der HErr hats gege

ben der HEr? hats genommen der Rahme des HErren
ſeh gelobet Erfreue Jhn nun wieder nach demdu Jhn ſo lange

plageſt nach dem Er ſo lange Ungluck leidet daß ErSeine Freu
de an deiner Gnade ſehe. Erhaute Jhn in deiner Krafft daß
ſein Alter Jhm ſey wie Seine Jugend. Verlanare Jym Sein
Leben bewahre Seine Geſundheit daß wir unter Seiner gnadig
ſten Regierung ein geruhiges und ſtilles Leben fuhren mogen
in aller Gottſeeligkeit und Ehrbarkeit. Sey Seiner Feinde
Feind und Seiner Widerwartigen Widerwartiger daß Jhn
kein Ubels antaſte bis Er alt und Lebensſatt bey ſpateſten Al
ter zu deiner volligen Ruhe eingehe und wieder finde was er
verlohren.

Ja HErr troſte und laß leuchten dein Antlitz uber die ge—

ſamte Kochurſtliche Kinder Schwiegerund Kin
des-Kinder daß ſie geneſen lehre ſie bedencken deine Vater
Liebe nach welcher denen die dich lieben alles zum Beſten die
nen muß. Verſichere ſie in ihren itzo bekummerten Hertzen dei
ner ſo gutigſten Furſorge. Wie wenn du Vater und Mutter
nim̃ſt ſelbſt dagegen an ihre Stelle trittſt und ſorgeſt wacheſt
und regiereſt. Zeige ihnen deine Gnabe daß ſie leben und deine
Barmhertzigkeit wie du ihnen verheiſen haſt.

Bewahre auch dieſes OſrltenHauß und alle
deſſen hohe Wngehor nears oenem gnadigen Willen fur

C

e

ſolchen betrubten Fallen nochlange Jah und larſie taglich neue

Gnade und Seegen ſehen daß nr eren/ die Gte des HErrn——2Ö  A äœäOqh—

ſen alle Morgen neu und ſeine Trelir groß. Laß nach dem Unge

witter die Sonun ieder ſcurin nach dem; Heulen und

1r—

M 2
Weinen uberſchuttee  Jreden undeereite Sie und uns allen
gegen das uns geſttzte Ziel zu einer ſtelin Nachfahhrt damit wir
alle unſere Hochſeellgftr Hertzogin in der ſeeligen Ewigkeit

dermaleins mit Freuden wieder finden mogen. Wer diß von
Hertzen verlanget der demuthige ſich mit mir f—ur GOTT und
bete darum in einem andachtigen

Vater Unſer c.

Reſchluß.
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RuUn MEgRR wes ſollen wir uns troſten?Fe den werden. Du haſt uns treulich gede
Wir hoffen auff dich laß uns nicht zu Schan

muthiget aber deine Gnade muſſe unſer Troſt ſeyn wie

du deinen Knechten zugeſaget haſt. Laß uns deine
Warmhertzigkeit wiederrahren daß wir leben.

Deine Gute MEgdtſey uber uns wie wir

auff dich hoffen.
4 —2 4
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